
Liebe Bürgerinnen und Bürger,
liebe Freundinnen und Freunde, 
liebe Genossinnen und Genossen,

das Thema „Wildgehege Klövensteen“ beschäftigt weiterhin die Fraktion. Ich habe dazu einen Antrag entworfen, den wir in der nächsten Fraktionssitzung 
thematisieren werden. Auch zur zukünftigen Entwicklung der Altonaer Sportwelt habe ich bereits im Januar einen Antrag in die Bezirksversammlung eingebracht 
(Seite 3 des Newsletters).

Das neue Stadion am Diebsteich ist für 5.000 Zuschauer geplant. Ich bin der Meinung dass hier ein
Stadion für die Zukunft gebaut wird und es größer umgesetzt werden muss. Dazu habe ich einen Antrag 
entworfen, der jetzt zeitnah in der Fraktion besprochen werden muss.

„Danke DLRG“…….mehr zu meiner Teilnahme an der Mitgliederversammlung der DLRG-Altona befindet
sich auf Seite 2-3 dieses Newsletters.

Mit freundlichen Grüßen,
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Andreas Bernau
Abgeordneter der Bezirksversammlung Hamburg-Altona



Am 25.02.2022 durfte ist als Gastredner an der 
Mitgliederversammlung der DLRG-Altona teilnehmen und habe dort 
über die gute Zusammenarbeit der Vergangenheit berichtet und 
mich für den Einsatz der Lebensretter bedankt.









SPD macht Druck: Marktschreier sollen auf dem Fischmarkt wieder loslegen

Dichtes Gedränge, verkaterte Nachteulen, Taschendiebe und das Geschrei der Marktbeschicker – seit mehr als 15-monatiger Corona-Pause und acht Monaten im 
eingeschränkten Pandemiebetrieb vermissen alteingesessene Hamburger und weit gereiste Touristen schmerzlich das sonntägliche Vergnügen am Hamburger 
Fischmarkt. Dafür, dass Händler wie Aale-Dieter ihre Waren wieder lautstark anpreisen können, macht sich nun die SPD-Fraktion Altona stark.
„Wir haben selbstverständlich ein großes Interesse daran, dass der Fischmarkt zeitnah wieder in seiner altbewährten Form stattfinden kann“, so ein Sprecher des 
Bezirksamts Altona. Derzeit werde mit Hochdruck daran gearbeitet. „Ein konkreter Zeitpunkt kann aufgrund der verbleibenden Klärungs- und 
Abstimmungsbedarfe aktuell jedoch noch nicht benannt werden.“ Die Planungen von Bund und Ländern wecken jetzt Hoffnung: Ab dem 20. März entfallen 
größtenteils die Corona-Beschränkungen. Was bedeutet das jetzt für den Fischmarkt? Für die komplette Öffnung müssten nicht nur die geltenden rechtlichen 
Bestimmungen im Blick behalten werden. Insbesondere brauchen die Schausteller einen Planungsvorlauf für Personal und Logistik. Vorsichtig optimistisch äußert 
sich der Sprecher: „Wir sind aber zuversichtlich, bald gute Nachrichten präsentieren zu können.“

SPD setzt sich für vollständige Öffnung ein

Jetzt aber macht die SPD-Fraktion Altona Druck. Seit Juli vergangenen Jahres dürfen nur etwa die Hälfte der sonst dort vertretenen Händler ihre Stände aufbauen. 
Es gilt Maskenpflicht, außerdem dürfen die Händler ihre Produkte nicht schreiend anbieten.
Die Sozialdemokraten setzten sich für die sofortige und in vollständige Öffnung des Hamburger Fischmarkts ein. Außerdem fordern sie das Bezirksamt Altona dazu 
auf, allen Gewerbetreibenden die Verkaufsstände uneingeschränkt zu genehmigen. Ein entsprechender Antrag der SPD wird im kommenden Hauptausschuss 
eingebracht. Andreas Bernau von der SPD-Fraktion Altona sagt dazu: „Nachdem am 4. März die zweite Phase der Lockerungen in Bezug auf die Corona-Regeln in 
Kraft getreten ist, sehen wir es nur als sachgemäß an, den Fischmarkt ohne Einschränkungen zu öffnen.“ Seit dem 19. Februar sind die Sperrstunde und die 
Kontaktbeschränkungen im privaten Bereich für Geimpfte und Genesene Schnee aufgehoben. Am vergangenen Wochenende durften Clubs unter Einhaltung der 
2G+ Regeln wieder öffnen und für das Gastronomie- und Hotelgewerbe gilt die 3G-Regelung.

Bernau: „Diese Lockerungen sind ein wichtiger Schritt zurück in das gesellschaftliche Leben und verbessern die wirtschaftliche Situation der Gastronomie, des 
Hotelgewerbes und der Eventbranche, jedoch bedarf es dieser Verbesserungen auch für die Gewerbetreibenden am Fischmarkt. Hinzu kommt, dass 286.000 Euro 
an Steuern eingespart werden könnten, die die Finanzbehörde dem Bezirksamt als Ausgleich für entfallene Standgebühren zur Verfügung stellt. Bereits im 
vergangenen Jahr haben wir uns für Lockerungen und die Wiedereröffnung des Hamburger Fischmarkts eingesetzt und dies tun wir hiermit wieder.“

Quelle: MOPO 08.03.2022



BEZIRKSAMT DRANGSALIERT HÄNDLER
Stände-Schwachsinn auf dem Fischmarkt

Das stinkt den Fischmarkt-Händlern!
Überall lockert Hamburg die Corona-Regeln: In Clubs und Bars drängelt sich das 
Partyvolk. 25000 Zuschauer jubeln dem HSV im Volkspark zu. Nur auf dem 
Fischmarkt (mehr frische Luft geht kaum) dürfen nach wie vor nur die Hälfte der 
Händler stehen – 60 statt 120. Schon im letzten Jahr zog sich die Wiedereröffnung 
ewig hin (BILD berichtete).Jetzt ist der Traditions-Markt wieder hinten dran – und 
nach Osterfeuer und Oldtimer-Treffen ist es wieder ein Event im Bezirk von Amts-
Chefin Stefanie von Berg (57, Grüne), das auf sich warten lässt. 

SPASSBREMSEN-ALARM!
Der auch noch viel Geld kostet: 286 000 Euro zahlt die Finanzbehörde laut NDR 
dem Bezirk für den Ausfall der Standgebühren. Andreas Bernau (57, SPD Altona): 
„Verschwendung! Der Fischmarkt muss uneingeschränkt öffnen.“

Findet auch Kult-Händler Aale Dieter (83): „Das ist Hinhalterei. Drinnen dürfen 
die Leute tanzen, auf dem Fischmarkt haben wir die schönste Luft. Da wird mit 
zweierlei Maß gemessen. Es braucht geradlinige Entscheidungen.“

Wilfried Thal (64), Präsident des Bundesverbands Deutscher Schausteller und 
Marktkaufleute wird konkret. „Wenn ab dem 1. April nicht wieder alle Händler 
aufbauen dürfen, wäre das für uns völlig unverständlich.“

Ob’s was wird? Laut Bezirk sei man zuversichtlich, bald gute Nachrichten 
präsentieren zu können. Klingt sehr vage ...



Quelle: Hamburger Abendblatt 14.02.2022

Quelle: Luruper Nachrichten 09.03.2022



Andreas Bernau:

Wir hatten erneut einen Antrag zur Wiedereröffnung 
des gesamten Fischmarkts für den nächsten 
Hauptausschuss gestellt und das Bezirksamt lenkt 
jetzt ein.



„Enttäuscht, stinksauer!“ Ordnungsamt macht kurzen Prozess 
mit Ex-Friseur von Olaf Scholz

Behçet Algan ist sauer. Der Friseur und ehemalige Altona-Abgeordnete ärgert sich über den Umgang von 
Polizei und Ordnungsamt. Er sei „enttäuscht und stinksauer“.Er gilt als heimlicher Bürgermeister von Altona. 
Nun hat er selbst Stress mit dem Bezirksamt. Behçet Algan ist „enttäuscht und stinksauer“. Seit 40 Jahren 
stehen zwei Bänke vor seiner Tür. Auf den zwei braunen Sitzflächen ruhen sich alte Damen von ihrem 
Spaziergang aus, Kunden aus dem Friseursalon warten auf ihren Schnitt und manchmal sitzt auch Algan
selbst dort. Dann trinkt er einen Tee und schaut auf die Straße. Jetzt sollen die Bänke weg, verlangt das 
Bezirksamt. Aber nicht nur das ärgert den Friseur. Sondern auch die Art, wie die Behörde mit ihm umgeht.
Polizei und Ordnungsamt hätten ihn behandelt „wie einen Banditen“, schimpft er. Ihn, der selbst zwölf 
Jahre lang als Abgeordneter in der Bezirksversammlung Altona saß. Und an den sich die Menschen im 
Bezirk immer noch wenden, wenn sie Probleme haben. Polizei und Ordnungsamt kamen am Samstag, dem 12. Februar in Algans Laden und teilten ihm mit, er 
müsse seine Möbel von der Straße räumen. Dabei seien die Beamten sehr unfreundlich gewesen, erzählt der Friseur.
Besonders enttäuscht zeigt sich Algan über die Bezirksamtsleiterin von Altona, Stefanie von Berg (Grüne). Er habe sie angerufen, in der Hoffnung, die Sache klären 
zu können. Doch obwohl Algan und von Berg sich persönlich kennen, habe von Berg „kalt“ reagiert, ihn nur gefragt, woher er ihre Nummer habe. Von Berg soll dann 
laut Algan das Gespräch abgebrochen haben: „Thema ist erledigt, Sie bekommen alles schriftlich“. So kommt es dann auch. Das Bezirksamt Altona schrieb an 
Behçet Algan. Er habe „zugelassen“, dass ein öffentlicher Weg über „den Allgemein- bzw. Anliegerverbrauch hinaus“ genutzt worden wäre – ohne im Besitz einer 
„hierfür erforderlichen Sondernutzungsgenehmigung zu sein“.

Behçet Algan konnte nach dem Brief schlecht schlafen. Er ärgert sich über die Härte, mit dem die Behörden ihn behandeln. Nun ist es weder der Auftrag, noch 
gewöhnlich für ein deutsches Ordnungsamt, besonders emphatisch zu sein. Entsprechend reagiert das Bezirksamt Altona auch gegenüber der MOPO:
Es ginge in diesem Fall auch darum, „Nachahmungseffekte zu vermeiden“, schreibt die Behörde. Man habe dies Herr Algan gegenüber erläutert. Ebenso habe man 
ihm die Kontaktdaten der Mitarbeiter:innen gegeben, die für die Beantragung einer Sondernutzung zuständig wären.

Tatsächlich gehen die Behörden auch gegen weitere Läden in der Umgebung vor, die Stühle und Tische auf der Straße stehen haben.
Behçet Algan findet das Verhalten der Behörde verwerflich, gerade angesichts der hohen Verluste der Läden durch Corona. „Die sollten da ein wenig menschlicher 
handeln“, klagt der Friseur und SPD-Mann, bei dem sich Kumpel Olaf Scholz früher die Haare hat schneiden lassen. Er will sich das Verhalten der Behörde nicht 
gefallen lassen – und fortan nur noch über seinen Anwalt mit ihr kommunizieren.

Quelle: Focus online 14.02.2022



Quelle: Luruper Nachrichten

Quelle: Dorfstadtzeitung



Kontaktmöglichkeiten:

Andreas Bernau
Email: bernau@spdfraktionaltona.de
Festnetz: 040 – 181 232 53, Mobil: 0172 – 783 12 04
Homepage: www.andreas-bernau.de

SPD-Bezirksfraktion
Geschäftszimmer
Email:info@spdfraktionaltona.de
Festnetz: 040 – 389 53 32
www.spdfraktionaltona.de

Andreas Bernau
Abgeordneter der Bezirksversammlung Hamburg-Altona

Fachsprecher für Klimaschutz, Umwelt,  
Verbraucherschutz, Grün, Naturschutz und Sport

Abgeordneter seit 2011
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